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— Aus Baden⸗Baden bemerkt die Allg . Ztg . [ durch erregte Aufſehen ſteigerte ſich noch mehr bei An⸗
in Betreff des verſuchten Selbſtmords im Converfations⸗kunft des Teſtaments , vermöge welchem die beiden Mäd⸗
hauſe , daß der Betreffende eine geraume Weile mitſchen einen bad . Geiſtlichen in den Beſitz ihres ganzen ,eutſchiedenem Unglück geſpielt hütte . Derſelbe zog un⸗ in etwa 4000 fl . beſtehenden Vermögens mit Beſeiti⸗vermerkt von allen Umſtehenden die Terzerole aus der [ gung armer Seitenverwandten geſetzt hatten . Dieſen
Taſche , ſetzte ſie raſch in den Mund und drückte ab . geiſtlichen Herrn haben die beiden Mädchen zeitlebensDer Schuß verſagte . Da warf der Verzweifelte noch nie gekannt ; er mußte aber , weil badiſcher Unterthan ,mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte das Terzerol einem als Teſtamentserbe vorgeſchoben werden , da nach einer
Croupier an den Kopf und ſank von heftiger Gemüths⸗Beſtimmung unſeres bürgerlichen Geſetzbuches das aus⸗
bewegung zu Boden . Er wurde ſogleich in ' s Arreſt⸗ländiſche Kloſter nicht haͤtte erben können . Um dieſerlokal gebracht . Mittheilung allen Anſchein von Erdichtung zu nehmen

Mannheim , 26 . Auguſt . Als heute der erſte und um allen irrigen Muthmaßungen vorzubeugen , trageBahnzug auf der Main - ⸗Neckar⸗Eifenbahn ſichſich kein Bedenken , Ihnen Ort und Perſonen ſofort zuin der Nähe von Friedrichsfeld befand , wurde ei⸗ bezeichnen . Die unglückliche Mutter und Wittwe heißtnem auf dem Acker beſchäftigten Bauern ſein Pferd Kordiana Mülhaupt , geborene Friedrich in Geißlingen ,
ſcheu ; daſſelbe ſprang auf den Fahrdamm und wurde Bezirksamt Jeſtetten ; ihre beiden Töchter Franziskavon der Lokomotive zermalmt . Der Zug ſelbſt gerieth und Katharina Mülhaupt . Das Kloſter , in welchem
glücklicher Weiſe nicht aus den Schienen , und es iſtſſie in der Blüthe der Jugend dahinwelkten , Skeinen⸗
ſonſt kein Unglück zu beklagen . berg im Kanton Schwyz ; der Univerſalerbe ihres Ver⸗— In Mannheim regt ſich ' s gewaltig im Felde mögens aber Vikar Rollfuß zu Niederwiel , Amts Waldshut .der Induſtrie . Es ſoll eine große Soda⸗Fabrik in ' s Leben — In Würtemberg ſind die Maßregeln zur Be⸗
treten unter Leitung der Hrn . Gebr . Giulini . Man ſpricht ſchränkung des Fruchthandels , gleich wie in Bg⸗
dabei von 25,000 Zentnern Kochſalz , die jahrlich ge⸗den , aufgehoben worden , bloß das Verbot der Aus⸗
braucht werden ſollen , und von einem Arbeiterperſonal fuhr von Kartoffeln über die Zollvereinsgrenze bleibt
von 200 Mann . Sodann wird ein Mainzer Haus eine beſtehen .
Stearinlichter - Fabrik errichten und zugleich auchh — Ueber den Regen der letzten Tage enthält die
die Läuterung von Brennöl im Großen betreiben . Die Karlsr . Ztg . vam 28 . Auguſt folgende höchſt intereſ⸗Zuckerfabriken im nahen Waghaͤuſel , ſo wie auch die ſante Notiz : Seit geſtern Vormittag nach 8 Uhr ſtrömtevon Herrn Reihlen ſollen gegenwärtig in ſehr lebhaf⸗ ein tropiſcher Regen ohne Unterbrechung bis heute nachtem und vortheilhaftem Betriebe ſtehen . 9 Uhr Vormittags herab , und lieferte nach genauer— Das Frankfurter Journal enthält folgende Cor⸗ Meſſung 468 Kubikzoll Waſſer auf 1 Par . Quadrat⸗
reſpondenz aus Waldshut vom 22 . Auguſt : Ich fuß , oder eine Waſſerhöhe von 39 Par . Linien , d. i.
theile Ihnen in nachſtehenden Zeilen eine Begebenheit eine Waſſermaſſe von 211 Fuder auf einen badiſchenmit , die in all den weiten Kreiſen , durch welche ſich Morgen , oder 3218 Millionen 847640 Maas aufIhre Zeitung verbreitet , nicht ohue lebhafte Theilnahme eine geographiſche Quadratmeile . Eine ſolche Waſſer⸗
bleiben wird . In einer der wohlhabenderen Gemeindenmaſſe muß die Niederungen überſchwemmen , die Rinn⸗
unſerer Gegend lebte eine Wittwe mit einem einzigen ſale der Bäche und Flüſſe überſteigen , das Horizontal⸗Sohne und drei Toͤchtern, die mit gemeinſchaftlicher , in waſſer des Rheinthales um einige Fuß erhöhen , undeinander greifender Thätigkeit ihr großes , ſchuldenfreies die Quellen überſtrömend machen . Welchen Schaden ,Hofgut umtrieben . Auf dieſe ſtille und glückliche Fa⸗ welche Verwüſtungen werden dieſe Fluthen anrichten ?milie , oder vielmehr auf deren Vermögen hatte es ein Werden die Maſſen von Holz und Steinen , welcheböſer Feind der Menſchheit abgeſehen . Einer der zahl - man ihnen bei Ladenburg in den Weg geſtellt hat , ih⸗
reichen Agenten einer finſtern Partei wußte — Gott rem Andrang widerſtehen können ? Wird der Damm der
weiß , mittelſt welcher Vorſpiegelungen und Verheißun⸗Eiſenbahn nicht da und dort durchbrochen werden ? Un⸗
gen — den einzigen Sohn und zwei der Toöchter zu ſere Beobachtungen liefern nur e in Beiſpiel eines ſol⸗verleiten , ihrem laͤndlichen Stillleben und ihrer ſchönen chen Niederſchlags in ſo kurzer Zeit : es war der am
Heimath Lebewohl zu ſagen und in Kloſter des ſchwei⸗17 . April 1847 , welcher , theils Regen , theils Schnee ,
zeriſchen Sonderbundes zu ziehen . Es ſtand nicht lange 478 Kubikzoll lieferte . Jener aber war von beſchränk⸗
an , als die Nachricht in der Heimath ankam , die bei⸗ ter Aus dehnung , und brauchte Zeit zum Schmelzen ;den Tochter , zwei junge kräftige Bauernmädchen , ſeien dieſer hat wohl unſer ganzes Wilterungsgebiet betrof⸗ſchnell hinter einander im Kloſter geſtorben ; der Sohn fen. Ein Nordweſt⸗Wind in der obern Region traf mitaber ließ ſich mit Spuren von Reue und Verwirrungeinem Südweſt⸗Wind in der untern zuſammen , um die⸗
wieder in dem heimathlichen Dorfe blicken . Das hier⸗ſen tropiſchen Sommerregen zu bewirken . Erſterer wurdt
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vielleicht mitbewirkt durch die brennenden Moore und Todeskampfe , an den Folgen einer Vergiftung mit Ar⸗

Wälder im nordweſtlichen Deutſchland ; der Niederſchlagſſenik und Laudanum , die er ſchon am 1 als die er

hat ſie nun wohl gelöſcht , und den brenzlichen Höh⸗ſſten Fragen der Unterſuchungscommiſſion ihm das Ge

rauchgeruch hat der endlich herrſchend gewordene Nord⸗fahrliche ſeiner Lage zeigten , ſchnell und unbemerkt ge⸗

weſt⸗Wind von da heute Morgen uns zugeführt undſnommen hatte . Der Pr zeß gegen den Herzog iſt nun

dem Hauptregen ein Ziel geſetzt zu Ende , und es frägt ſich, ob die Unterſuchung gegen

— Im Centralgefängniſſe zu Kaiſerslau⸗Fräulein Luzy, die nur aus Konnexität von dem Pairs

tern hat ein wegen Vatermords Verurtheilter , Namensſhofe geführt wurde , von ih der von den gewöhnli

Valentin Ertel einen andern Sträfling ohne alle Ver⸗ſchen Gerichten beendigt werden ſoll. Dem „ Conſtitu⸗

anlaſſung mit einem eiſernen Inſtrumente , das zur [ tionnel “ zufolge hinterläßt der Herzog v. Praslin im

Wollmaſchine gehörte , erſchlagen , blos aus der einfa - [ Ganzen neun eheliche und elf uneheliche Kinder , von

chen Grunde , wie er im Verhör angab , um dadur en drei mit Fräulein Luzy erzeugt ſind Aus den

zu veranlaſſen daß er guillotinirt werde in ſeinem Schloſſe Vaux und im Hotel Praslin in

In Rudolſtadt kam in feierlichem Zuge der [ Paris mit Beſchlag belegten Papieren geht bis zur

erſte Erntewagen ſchön aufgeputzt zur Stadt und er⸗ [ Evidenz hervor , daß die Ehe des Herzogs und der He

freute den Blick der ganzen Bevölkerung , doch ſonder⸗zogin von 1825 bis 1842 höchſt friedlich und glück

bar , ſtatt zur Scheune , brachten die Pferde den Wa⸗lich war , von da an aber , vorzüglich durch Schuld des

gen zu einem andern Thore der Stadt wieder hinaus [ Herzogs , heftige Scenen ſtattfanden , die für die Um

und geraden Weges nach Schleitz , wo ſolcher zumſ [ gebung der Herzogin kein Geheimniß waren , und dier

Beſten der dort Abgebrannten erſt unter allgemeinem [ den Herzog endlich zum heftigſten Haſſe gegen ſeine

Segen⸗ und Dankesſpruch abgeladen wurde Der ſinnige Frau führten K. 3
Eigenthümer des Wagens heißt Currioni , und ver⸗ Marſchall Sebaſtiani , Vater der gemor

dient , daß ſein Andenken geehrt werde . [deten Herzogin von Praslin , iſt in Paris angekom

Saarlouis , 22 . Auguſt . In Folge eines Wort men und bewohnt in tiefſter Zurückgezogenheit einen

wechſels fand geſtern früh um 8 Uhr ein Piſtolen⸗ [ Flugel des Palais Royal , der von dem König zu ſei

duell zwiſchen den beiden Lieutenants Engſtröm undſner Verfügung geſtellt wurde , weil er ſich nicht ſtark

Guitard vom 9. Huſarenregiment im Rodener Wäld⸗ genug fühlt , jetzt ſchon ſein Hotel zu betreten , wo ihn

chen , eine halbe Stunde von hier , ſtatt . Die Kugeln Alles an die ſchreckiche Ermordung erinnert

wurden auf 30 Schritte Diſtance gewechſelt . Lieutena Die Leiche des
N ers iſt in der Nacht vom 26

Guitard — als der Geforderte hatte den erſtenſit er St ˖ b

Schuß und ſchoß ſeinen Gegner in den Unterleib , ge⸗und 1 Uhr kam ein Wagen der Leichenanſtalt in den

gen Mittag wurde die Kugel am Rücken ausgegraben Garten des Luxemburg , der Sarg wurde bei verſchloſ⸗

und fünf Minuten vor Mitternacht iſt der Lieutenantſſenen Gittern aufgeladen und dann gegen 2 Uhr im

Engſtröm , der auf eine Verſohnung nicht eingehen Galopp nach dem Kirchhofe von Vaugirard gebracht ,

Wwollte, verſchieden . Beide ſind nicht verheirathet . Lieu⸗wo er eingeſcharrt wurde

tenant Guitard hat Arreſt

— Königsberg , 19. Auguſt . Der Prediger 2

troit iſt heute durch ein Erkenntniß des hieſigen Con Auch ich war in Rußland !

fiſtoriums ſeines Amtes als Prediger entſetzt . 5

Das Erkenntniß umfaßt 63 enggeſchriebene Folioſeiten . ] 88

In der Zeitung für Lithauen findet man
über *0 Schrift „ Dreiunddreißigjährige

vie ruſſiſchen Werbungen in Preußen weiter noch ſehr [ Erfahrungen eines Deutſchen über Rußland ' s inneres

6

Erbauliches . Ruſſiſche Juden nämlich kaufen preußiſche Leben . “

Unterthanen für das ruſſiſche Militär auf , theils für —Schluß von Seite 399.

eigene Rechnung , theils als Agenten oder Afteragen⸗

ten ſolcher Spekulanten , die das Geſchäft ſchon im In Nr . 66 ſagt jeyer Verfaſſer : „ Es läßt ſich eine9

Großen betreiben . Es werden , wie auf den Slaven⸗Million ( 2 ) gegen Eins wetten , daß in ganz Rußland

märkten in den Raubſtaaten , je nach der Körperkraft,noch kein ruſſiſcher Kaufmann oder Commis zu finden

70 , 80 auch wohl mehr Silberrubel per Mann gezahlt . ſiſt , der mit kaufmänniſcher Correſpondenz oder Rech⸗

Mancher kraftvolle preußiſche Mann hat ſich bereitsſnung nur oberflaͤchlich bekannt wäre , von vertraut ſein

für dieſes Blutgeld der Knute untergelegt Nur einſgar nicht die Rede , denn ſogar mit ihrem Briefwechſel

wackerer Doppellithauer wußte ſich mit dem empfan⸗ſin eigener Sprache ſieht es zum Erbarmen aus. “ Dieſe

genen Handgelde von 30 Silberrubeln unſichtbar zu ma⸗Behauptung iſt eben ſo unrichtig wie die frühern . Ich

chen , und ſein Fell zu ſalviren . „ Haut nur zu ! “ be⸗gehe die Wette ein ! denn ich habe in Rußland keinen

fahl neuerdings ein ruſſiſcher Offizier ſeinen eine mi⸗Kaufmann gefunden , welcher nicht wenigſtens ſeine Mut⸗

litäriſche Prügelſtrafe an einem gekauften Preußen exe⸗ [ terſprache richtig leſen und ſchreiben konnte . Ja ich

kutirenden Soldaten , — „ haut nur zu! es iſt ein Be⸗habe Kaufleute der erſten und zweiten Gilde geſehen ,

zahlter !“ [ die mehrere Sprachen ſprachen und ſchrieben . Ich ſelbſt

— Paris , 25 . Auguſt . Das Drama im Hauſe hahe mich in Moskau oft in deutſcher und franzöſiſcher

Praslin , das ganz Paris ſeit acht Tagen in Aufregung Sprache mit der Gattin des bekannten Kaufmanns Gre⸗

verſetzte , iſt zu Ende . Der Herzog v. Choiſeul - Praslin [ gor Alekseff unterhalten und die Kaufleute Sapooch⸗

iſt geſtern um ¼ auf 5 Uhr Nachmittags im Gefäng⸗nikoff , Mattweff und mehrere Andere korreſpondiren

niſſe des Luxemburg geſtorben . Er ſtarb unter fürchter⸗ſin deutſch⸗, franzöfiſch⸗, engliſch⸗ u. ruſſiſcher Sprachez

kchen Schmerzen , nach einem 48 Stunden dauerndenja was noch mehr ſagen will , man findet in ganz Pe⸗



EE

2L

*

tersburg und Moskau , ſelbſt nicht im unbedeutendſten

Lafki ( Laden ) einen Ladenjungen , der nicht ſeine Mut⸗

terſprache geläufig liest und ſchreibt und wacker mit

ſeiner Schott ( Rechentafel ) umzugehen weiß .
Der Vorwurf des niedrigen Geizes , welcher den

Kaufleuten der drei Gilden in dieſem Abſchnitt gemacht
wird , iſt mehr als ungerecht ; da in Rußland und beſonders
in Moskan , eine Gaſtfreundſchaft geübt wird , welche ſich

ſogar bis zu dem Handwerker herab ausdehnt und die

man vergebens in einem andern Lande Europa ' s ſuchen
würde . Kein Fremder oder Einheimiſcher , der zu einem

Kaufmanne kommt , wird deſſen Haus verlaſſen , ohne
daſelbſt etwas genoſſen zu haben . Kommt man Vor

mittags , muß man frühſtücken , kommt man um Mittag ,
ſo muß man bei Tiſche bleiben und Nachmittags Thee
und andere Erfriſchungen zu ſich nehmen . Man macht
keine lange zeremonielle Einladungen , doch kommt Je⸗
mand zur Eſſenszeit , ſo wird ihm ſein Couvert gedeckt
und er würde beleidigen , wenn er nicht bliebe . Nur

bei Namens - und Geburtstagen werden Einladungen
gemacht , aber auch da iſt Jedermann , der kommt , freu⸗
dig willkommen . Wahrlich ein großer Widerſpruch zu
dem ſchmutzigen Geize und der erbaͤrmlichen Lebens⸗
weiſe der Kaufleute , welche die ſog. „ dreiunddreißig
jährigen Erfahrungen “ bezeichnen möchten . Sollte
der Hr. Verfaſſer der dreiunddreißigjährigen Erfahrun⸗

gen meinen Namen kennen lernen wollen , ſo ſteht es

ihm , wie Jedem , der Luſt hat , an ſeiner in Nr . 66
des Karlsruher Stadt⸗ und Landboten geſtellten Wette
Theil zu nehmen , bei der Redaktion dieſes Blattes zu
Dienſlen . )

In den 30 Jahren , die ich in Rußland zubrachte ,
habe ich nicht gefunden , daß der Landmann im Allge
neinen geklagt hätte . In religiöſer Beziehung habe ich

die größte Toleranz getroffen und Handwerke , Künſte
und Induſtrie aller Art haben daſelbſt in dieſer Zeit

9“

wahre Rieſenſchritte gemacht . Das alte Moskau iſt wie

ein Phönix aus ſeiner Aſche erſtanden und blüht als

eine der ſchönſten europäiſchen Staͤdte . Das ruſſiſche
Volk fand ich im höchſten Grade gaſtfreundlich und die

Ausländer , welche daſelbſt ein thätiges und dabei ange⸗
nehmes Leben führten , gelangten zu Vermögen . An

öffentlichen Orten fand ich den Adel , Kaufleute , Künſt⸗
ler , Gelehrte , Einheimiſche und Ausländer geſellig ver⸗

einigt . Kommt man an Sonn⸗ und Feiertagen durch
ein Dorf , ſo findet man daſelbſt Ruhe und Frohſinn .
Die Jugend bildet gewöhnlich einen großen Kreis und
unterhält ſich durch Tanz und Geſang ; die Alten ſitzen ,
ihre Pfeifchen ſchmauchend , vor den Thüren ihrer Häu⸗
ſer und ſehen zu. Alles athmet Freude ! — Als ich
vor 30 Jahren Deutſchland verließ , war der ergraute
Landmann ein halber Aſtronom , denn er wußte nach
den Geſtirnen die Witterung voraus zu verkünden , weil
er ſein ganzes Denken ſeinem Geſchäfte , ſeinen Feldern
zuwendete . Auch in den deutſchen Dörfern fand man
damals an Sonn⸗ und Feiertagen Tanz und Geſang ,
Frohſinn und Zufriedenheit . Jetzt nach einem langen
Zeitraum bin ich wieder an Feſt⸗ und Sonntagen durch
viele deutſche Dörfer gekommen : Alles war ſtille , an
die Stelle des harmloſen Geſangs , des jngendlichen
Tanzes , waren Streitereien über Staatsangelegenhei⸗
ten , Klagen über Abgaben und Unzufriedenheit gekom⸗
men . Verſchiedene politiſche und religiöſe Anſichten zer⸗
ſtörten das ſoeiale Leben, politiſche Viſionen , aus ſchwei⸗
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fende Theorien , Uneinigkeit und Unzufriedenheit wucher⸗
ten wie giftiges Unkrant und ſuchten die Saat des
Guten in der menſchlichen Geſellſchaft zu zerſtören .
Sollten dies die Früchte der edeln Civiliſation , der

goldenen Freiheit ſein ? ! —ich weiß es nicht , — aber

ſo viel weiß ich , daß mich bei dieſen Betrachtungen
ein trübes , wehmüthiges Gefühl ergreift , indem ich
finde , daß der Menſch , der ſich Gottes herrliche Schöpfung
zu einem irdiſchen Himmel bilden könnte , dieſelbe nur

zu oft zur Hölle wandelt

Anekdote .

Ein Geck, welcher ſich über einen Thorſchreiber lu —

ſtig machen wollte , überreichte dieſem ſtatt des Paſſes
einen Speiſezettel . Der Thorſchreiber nahm ihn und

verglich das Signalement mit dem Reiſenden : „ Och⸗
ſenmaul , richtig ; Kalbsbruſt , richtig ; — Boeuf à la
Mode, vollkommen richtig . Glückliche Reiſe ! “

Palindrom .
Pünktlich zeig' ich mich Dir, doch magſt Du ſeltſam mich

nennen .
Denn ich ſtelle zugleich rückwärts und vorwärts mich ein .

Auflöſung im folgenden Blatt .
— .

1] Nr . 21000 . Ueber das Vermoͤgen des Ritterwirths Buſam
von Muͤhlburg haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigſtellungs - und Vorzugsverfahren auf Donnerſtag den
7. October d. J . Vormittags 8 Uhr anberaumkt .

Es werden daher alle Diejenigen , welche , aus was immer fuͤr
einem Grunde , Anſpruͤche an die Gantmaſſe machen wollen
aufgefordert , ſolche in der angeſetzten Tagfahrt bei Vermeidung

s Ausſchluſſes von der Gant perſoͤnlich urch gethorlz
Bevollmaͤch hriftlich oder muͤndlich anzumelden , uſ
Aeich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte

ichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder Antreki
des Beweiſes mit anderen Beweismitteln zu bezeichnen , wobe
man bemerkt , daß in dieſer Tagfahrt ein Maſſepfleger und
Glaͤubigerausſchuß ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleiche
verſucht werden , und daß in Bezug auf Borgvergleiche und

Ernennung des Maſſepflegers , ſowie des Glaͤubigerausſchuſſes
die Nichterſcheinenden , als der Mehrheit der Erſchienenen bei⸗
tretend , angeſehen werden .

Karlsruhe , den 24. Auguſt 1847 .
Großh . Land⸗Amt .

v. Duſch . Kies

l11 Daxlanden . ( Zwangsverſteigerung . )
Dem Bernhard Bruner , Maurer dahier werden

in Folge richterlicher Verfügung vom 9. Juni d. J .
L. A. - Nr . 14,644 . die nachbeſchriebenen Liegenſchaften
Dienſtag den 14 . September Morgens 8 uhr
auf dem Rathhauſe dahier im Zwangswege verſteigert .

1) Ein einſtöckiges Wohnhaus mit Scheuer und Stall⸗

ung nebſt 55 Ruthen 5 Fuß Hof und Hausplatz
in der Mittelſtraße , neben Bernhard Hammer und
Valtin Licht.

2 ) 44 Ruthen 4 Fuß Aecker in den Steinäcker , ne⸗
ben Valtin Dannmeyer und Alois Bohner .

3 ) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker in den Hanſiäcker , ne⸗
ben Bernhard Weber und dem Weg.

4 39 Ruthen 63 Fuß Acker in der Hohleich , neben

Franz Joſeph Schwall und Johann Weber 1
5) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker in der Fritſchlach J. Ge⸗

wann , neben Valtin Bohner und Johann Weber .
6 ) 79 Ruthen 26 Fuß Aecker allda im b. neben

Wendel Kohlmann und Anton Schwall .
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7 ) 88 Ruthen 7 Fuß Wieſen allda im Sahm , neben von 1 Jahr ,*
Joſeph Beck und Franz Joſ . Licht , 3 „ dont % Ja ,

8 ) 50 Ruthen Aecker allda , neben Leo Schneider und 1 „ von ½
Jahr ,

Monrus Licht 1 „ von 8 Wochen .
9 ) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker allda III. Gewann , ne⸗ Wir laden Rindvieh⸗Züchter und Landwirthe hiezu

ben Michael und Tobias Bruner . ein und bemerken dabei , daß das Rigi⸗Vieh bei guter
Dieſes wird mit dem Beifügen bekannt gemacht , daß Fütterung durchſchnittlich per Stück jährlich 1500 Maas

der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schätzungs⸗Milch liefert , die Kälber von demſelben ſehr ſtark aus
preis oder darüber geboten wird . fallen , nicht empfindlich ſind und kräftig heranwachſen

Daxlanden deo 20 . Auguſt 1847 . Die daraus gezüchteten Ochſen ſind für Zug und Maſt⸗
Das Bürgermeiſteramt ung ſehr geeignet , und es mag in letzterer Beziehung

Kühn vdt . Kutterer . als Beiſpiel dienen , daß im Jahr 1844 in Stutenſee
Tiegenſchaftsverſteigerung . 5 ein Paar vierjährige Ochſen verſteigert wurden , welche

Dem Martin Gehmann , Bürger und Landwirth zuſammen 4200 Pfund lebend Gewicht wogen , und wo

dahier werden in Folge richterlicher Verfügung vom raus 800 fl . erlbst wurden .
5. Mai d. J. L. ⸗A. ⸗Nro . 12,228 , die untenbenannten Karlsruhe , den 27. Auguſt 1847 .

Liegenſchaften Montag den 6. September d. J . Großh . Stallverwaltung
Nachmittags 2 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe Joſt .
im Zwangswege öffentlich verſteigert , wozu die Lieb⸗ 111 Wirthſchaft aus
haber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß der freier Hand zu ver⸗
endgültige Zuſchlag erfolge , wenn der Schätzungspreis ER

III
kaufen .

und darüber geboten wird . KEIIF Es wird ein Kauflieb⸗
Hofraithe und Gebäude —

Yliebhaber unter annehm
1) Eine einſtöckige Behauſung ſammt Scheuer mi baren Bedingungen zu ei —

Stallung und Schweinſtaͤlle unten im Dorf Haus nem gut gebauten in einer frequenten Straße gelege⸗
Nr . 53 neben Daniel Gerhardt und Andreas nen Hauſe geſucht ; daſſelbe enthält 30 Zimmer ſowie
Heim , nebſt 1 Viertel 2 Ruthen Hofraithe und die hierzu nöthigen Erforderniſſe in ' s beſondere , ge⸗Garten worauf obige Gebäude ſich befinden . wolbte Keller und iſt mit Realwirthſchafts - Ge⸗

Aecker rechtigkeit verſehen , auch könnte ſolches nach Ver⸗
2 ) 1 Viertel 9 Ruthen im Kirchenpfad , neben Chri⸗— langen in kürzeſter Zeit bezogen werder RNäheres

ſtian Schmidt und Andreas Leßle Wittwe . unter der Nummer dieſer Anzeige , durch frankirte Briefe
3) 1 Viertel im untern Feld , außen am kleinenſim Comptoir dieſes Blattes zu erfahren .

Sträßchen , neben Johann Hölzer und dem Auf⸗ Karlsruhe den 28. Auguſt 1847 .
ſtößer . Franz Zürn , zum Wiener⸗Hof .

37 Ruthen im mittlern Feld , auf dem Herdweg , 851 Leopoldshafen . ( Steinkohlen ) EinSchiffneben Friedrich Pallmers Wittwe und Adam Lang . mit Ruhrer Schmiedkohlen, ſe wie Stückk blen iſt wie5 ) 1 Viertel 15 Ruthen in der Krumreuth , neben de bei anne und verkaufe fortwährendzu
Johann Martin und Wilhelm Sies bill Preiße

Sunhr⸗

Fr . Ulriei6) 3 Viertel 19 Ruthen 6 Fuß im obern Feld auf 32 . —3

den Brohrain , neben Andreas Schleifer und alt [ 2! ( Anerbieten . ) Wahrend der nächſten Exer

Jakob Fr . Schmidt . zierzeit kann für einige Mann anſtändiges Quartier

7 ) 1 Viertel 21 Ruthen in der Maiſcheneich , neben hegen billige Vergütung abgegeben werden in Nr . 47

Johannes Herrmann und Schwanenwirth Gerhardt . der Zähringerſtraße . .
8) 24 Ruthen auf dem See , neben Johann Erhardt [ 1 ( Logis . ) In der langen Straße Nr .II iſt ein

Schleifer und Jakob Kaſtners Erben . Logis von 3 Zimmern , Alkov , Küche und den übrigen
90 24 Ruthen daſelbſt , neben Chriſtian Burſt und Bequemlichkeiten zu vermiethen und ſogleich oder bis

Johann Koſtner . 23 . October d. J . zu beziehen . Ebendaſelbſt iſt auch
10 ) 24 Ruthen daſelbſt , neben Chriſtoph Pallmer undein geräumiger gewolbter Keller zu vermiethen . Nä⸗

alt Martin Meinzer . heres bei Maurermeiſter Singer , Spitalſtraße Nr. 38
Rintheim , den 12. Auguſt 1847 . FERr

Das Bürgermeiſteramt . Frucht - Marktpreiſe
Burſt . R

der
8 6 8 2 8 Stadt Durlach

I1]1 Verkauf von Schweizer⸗Vieh , Rigi Ras e. am 21. Auguſt 1847 . fl. kr
Vielſeitigen Geſuchen zu entſprechen , wird in Folge Waizen n8 232

höherer Weiſung Donnerſtag den 9. September , Kornen neuer 12 25
Vormittags 11 Uhr , auf der Großh . Domäne Stu⸗ Keruen alten E —
tenſee nachſtehendes ſelbſtgezüchtetes Schweizer⸗Rindvieh Koun neness 8
( Rigi⸗Race ) öffentlich verſteigert :

2 Stiere von einem Jahr ,
Kern altes „

Gemiſchte Fruchtt

—

—
1 Stierkalb von 8 Wochen , Werſte 7
1 5 von 4 Wochen , Welſchkorn : : :
1 Kalbin von 1 ½ Jahr , Hafer 7½ 4 32

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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